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Volle Kraft voraus: Auf der Website cargovelo-mieten.ch sind Verfügbarkeit, 
Preise, Zubehör und weitere Infos ersichtlich. 

Mit dem Velo zum Grosseinkauf, zur Entsorgungsstelle oder auf den Familienausflug: Seit letztem 
Juni ist dies in Chur dank dem ersten Cargovelo-Verleih kein Problem mehr. Beim Planaterra 11 
kann man auch verschiedene Anhänger und Zubehör mieten.

Wer kennt das Problem nicht: 
Die Einkäufe zu schwer, das Mö-
bel zu sperrig, das Gepäck zu 
zahlreich. Also halt doch das 
Auto ... Doch auch abgesehen von 
der Parkplatzsuche ist dies in der 
Stadt keine besonders gute Wahl. 
Und nun steht in Chur die Al-
ternative bereit: Pro Velo Grau-
bünden vermietet neu ein Cargo- 
velo am Rande der Altstadt. Das 

Angebot (cargovelo-mieten.ch) 
wurde mit der Genossenschaft 
bainviver und zahlreichen Mit-
beteiligten aufgebaut, darunter 
der VCS Graubünden und die 
Vereinigung Bündner Umwelt-
organisationen vbu.

Simon Gredig, Geschäftsfüh-
rer von Pro Velo Graubünden, 
erklärt die Idee dahinter so: «Ein 
Cargovelo benötigt man nicht 
jeden Tag. Wir möchten, dass 
die Churerinnen und Churer bei 
Bedarf jederzeit ein passendes 
Transportfahrzeug ausleihen 
können.» Ob für ein Camping-
Wochenende am Walensee, eine 
Entsorgungsfahrt zum Werkhof 
oder den Getränkeeinkauf für 
ein grosses Fest: Mit dem Velo 
und den passenden Anhängern 
lasse sich fast alles transportie-
ren. 100 Kilogramm Zuladung 
fasst das Velo, mit einem Anhän-
ger kommen weitere 100 Kilo-
gramm dazu.

Nur wenn ein Angebot vor-
handen ist, könnten die Leute 

Neu: Cargovelo-Verleih für Chur

Velobörsen in Chur 
Bis 2019 organisierte der VCS 
die traditionelle Velobörse in 
Chur. Seit 2020 tritt Pro Velo 
Graubünden als Organisatorin 
der Frühlingsbörse (2022 am 
9. April) und zusätzlich einer 
Herbstbörse auf.

Herbstvelobörse, Stadtbaum-
garten-Areal: 2. Oktober 2021
Velos bringen: laufend ab  
8.30 – 12 Uhr
Velos kaufen: laufend ab  
11 – 14 Uhr

Graubünden

vom Auto auf das Velo umstei-
gen und so dazu beitragen, den 
Verkehr umweltfreundlicher zu 
gestalten, sagt Simon Gredig. Er 
schmiedet bereits Zukunftsplä-

ne: «Wenn unser Cargovelo ge-
nutzt wird, werden wir weitere 
Modelle und Standorte anbie-
ten.»

 Stefan Grass

 Fürstentum Liechtenstein

Soll sich unser Land weiter positiv entwickeln, muss es gelingen, die Verkehrs- 
Mobilität zu Fuss, per Fahrrad und mit dem öffentlichen Verkehr attraktiver zu machen. 

Der Flächenbedarf in Bewegung 
beträgt im Schweizer Durch-
schnitt pro Person 115 m2, wenn 
diese mit dem Auto unterwegs 
ist, aber nur etwa 10 m2 bei der 
Nutzung von öffe tlichem Ver-
kehr (ÖV) oder Fahrrad. Und Flä-
che ist bei uns Mangelware. Im 
Hinblick auf die vielen, für un-
sere Wirtschaft notwendigen 
Einpendlerinnen und -pendler 
spielt der ÖV auf der Schiene da-

Ideen zur zukünftigen Verkehrsabwicklung 

her eine wichtige Rolle. Während 
wir in der Hauptverkehrszeit zum 
Transport von 1200 Personen pro 
Stunde und Richtung beim Bus 
einen 5-Minuten-Takt brauchen, 
reicht bei einer Tram-Bahn Ober-
land ein 15-Minuten-Takt und bei 
einer S-Bahn Feldkirch–Buchs 
ein 30-Minuten-Takt.

Nach dem Nein des Volks zum 
Ausbau der Strecke Feldkirch–
Buchs zur S-Bahn im Halbstun-

dentakt wurden verschiedene 
kreative Ideen zur zukünftigen 
Verkehrsabwicklung vorgestellt. 
Ein Vorschlag nimmt die im Ab-
stimmungskampf vorgebrachten 
Argumente auf und präsentiert 
eine Vision, die diese berücksich-
tigt. Eine umfassende Gesamtver-
kehrslösung soll die Mobilität per 
Auto, ÖV, Fahrrad und zu Fuss in 
Liechtenstein nachhaltig gestal-
ten sowie die Erreichbarkeit vom 

Ausland her und damit den Le-
bensstandard und die soziale Ab-
sicherung langfristig sicherstel-
len. Unser Land soll vom Ausbau 
der ÖV-Netze der Nachbarn pro-
fitieren und in die Vertaktung von 
Bus und Bahn lokal, regional und 
überregional eingebunden sein.

Grünräume und Agrarland: tabu
Grünräume sollen nicht durch 
neue offe e Trassen/Strassen zer-
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stört werden, ein weiterer Verlust 
an intakter Landschaft und Land-
wirtschaftsflächen ist möglichst 
zu vermeiden. Das Ziel muss viel-
mehr sein, dass Menschen, Natur 
und Landschaft verlorene Wer-
te beziehungsweise Flächen zu-
rückerhalten und dass der Sied-
lungsraum möglichst nicht mehr 
wächst. Lärmgeplagte sollen 
vor den Emissionen des Stras-
sen- und Schienenverkehrs ge-
schützt, belastete Zentren und 
Hauptstrassen durch kanalisier-
te Tunnellösungen entlastet und 

so lebenswerter werden. Die Ver-
kehrskorridore sollen so verlau-
fen, dass möglichst kein Boden-
eigentum von Privaten enteignet 
werden muss.

Im Sinn dieses Vorschlags 
empfiehlt der VCL ein Nein zum 
Ausbau des Rheindamms in Va-
duz zwischen Lettstrasse und 
Lochgasse in der Abstimmung 
vom 3. Oktober. Bei wirklichem 
zukünftigem Bedarf soll eine 
Strasse unterirdisch im Binnen-
damm geführt werden.

 Georg Sele

Der VCL-Vorschlag für eine Tram-Bahn 
Mit der genau gleichen Stossrichtung hat der VCL bereits vor Jahren 
zusammen mit Fachleuten eine Studie erarbeitet für eine Tram-Bahn 
im 15-Minuten-Takt vom Bahnhof Schaan zum Schulzentrum Mühle-
holz/Schwimmbad und von dort weiter im Tunnel bis Vaduz Süd, mit 
Haltestellen beim Spoerry-Areal (Universität) und im Zentrum beim 
heutigen Touristenpavillon. In Vaduz Süd ist die Führung auf der Land-
strasse bis zum McDonald’s-Kreisel vorgesehen und dann dem Kanal 
entlang nach Süden – mit den Haltestellen Triesen Zentrum, Balzers 
Industrie Nord und Gagoz – und schliesslich via neue SBB-Haltestelle 
Trübbach-Dornau nach Sargans.
 Details auf vcl.li/?page=18&eid=530

Voranzeige 
Gründungsveranstaltung der VCS-RG Rorschach

Donnerstag, 18. November 2021, 19.30 Uhr im Berufsschulzentrum 
(Aula) Rorschach, Feldmühlestr. 28
Mit dem Thema Veloförderung setzt die neue VCS-Regionalgruppe 
einen ersten Arbeitsschwerpunkt.
Der Stellenwert des Velos in der Alltags- und Freizeitmobilität wird 
grösser und grösser. Wie geht Vorarlberg die Veloförderung mit seinem 
Projekt «Ketten-Reaktion» an? Was kann die Region Rorschach daraus 
lernen? Wann kommt die Veloschnellverbindung Buriet – St. Gallen? 
Wie stellen sich Experten und die verantwortlichen Behörden dazu? 
Diesen Fragen gehen wir in der Diskussion mit unseren Gästen nach, 
auf deren Inputbeiträge man gespannt sein darf:

 Anna Schwerzler-Nigg, Radverkehrskoordinatorin Vorarlberg
 Röbi Raths, Stadtpräsident Rorschach
 Ruedi Blumer, Präsident VCS Schweiz 

St.  Gallen /Appenzell

Direkt an die Fahrbahn grenzende Hauseingänge, Schulkinder und generell viel Fussverkehr:  
Am Landsgemeindeplatz in Trogen war, ist und bleibt Tempo 20 genau das Richtige.

Seit 2010 läuft in Trogen ein 
Versuch mit Tempo 30 auf der 
Kantonsstrasse im Bereich des 
Landsgemeindeplatzes. Das neue 
Regime habe sich bewährt, sagt 
das Tiefbauamt – und will die-
ses nun ausdehnen und definitiv 
umsetzen. So weit, so gut, nur: 
Im Gegenzug soll die bisherige 
Begegnungszone mit Tempo 20 
rund um den historischen, natio-
nal geschützten Landsgemeinde-
platz aufgehoben und in die T30-
Zone integriert werden.

Gegen dieses Vorhaben setzen 
sich zahlreiche Einwohnerinnen 
und Einwohner von Trogen zur 
Wehr. Der VCS berät und unter-
stützt eine Gruppe von Einspre-

chenden. Es sei eine stattliche 
Anzahl Einsprachen eingegan-
gen, meldet das Tiefbauamt, al-
lerdings nicht nur wegen der Be-
gegnungszone. Einige sind leider 
auch generell gegen die Ausdeh-
nung der T30-Zone.

Der entscheidende Unterschied
Das Tiefbauamt und die Ge-
meinde setzen auf eine Verein-
heitlichung der Signalisation; 
drei verschiedene Tempolimiten 
auf engem Raum seien unzumut-
bar und die effektiv gefahrene 
Geschwindigkeit werde sich we-
gen der engen Gassen kaum er-
höhen. 

Dem widerspricht eine Oppo-
nentin stellvertretend für viele so: 
«Die Begegnungszone hat eine 
andere Bedeutung. Hier genies-
sen die Menschen den Vortritt, in 
der Tempo-30-Zone jedoch das 
Auto.» Was 2002, als zwei Kin-
der angefahren wurden, für die 
Einführung der Begegnungszo-
ne sprach, habe auch heute noch 
Gültigkeit: Es gibt Hauseingän-
ge, die direkt an die Fahrbahn 
grenzen, zudem geht es um einen 
Schulweg und gibt es hier generell 

Tempo 30 auf Kosten der Begegnungszone?

viel Fussverkehr, auch wegen der 
ansässigen Läden.

Die VCS-Sektion SG/AP un-
terstützt die Einsprachen. Es 
darf nicht sein, dass in der le-
bendigen Kernzone von Tro-
gen verschwindet, was sich 
unbestritten bewährt hat. Das 
Tiefbauamt lädt nun am 9. Sep-
tember alle Einsprechenden zu 
einer öffe tlichen Informati-
onsveranstaltung ein. Im Einla-
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st dungsschreiben steht, dass die-
ser Anlass wegen Corona leider 
erst jetzt stattfinden könne.

 Richi Faust, Vorstandsmitglied 

Fotomontage des Landsgemeindeplatzes


